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mdie Vierdte Abhandelung .
Aghhele Der Erſte Eingang .

N Livius . Gismund . Lesbia .
eh

kils

Siſt kein Menſch zuſehen / der Herr Gisnund
komme heraus / denn hier iſt niemand .

Ghöm Hat ſich der Herr allenthalben wohl umbgeſe⸗1
hen .

ng get AIch ſage noch es ſey niemand verhanden der Hert
1„%“ komms ſicher .

elfte A Eebia , Wie weit haben wir wohl zu gehen von hier mein
Wääagnetnol, Herr Gismund ?

.htnbonu , Etztg. Es iſt nicht fern mein Leben ! ſie verdecke das Ge⸗
etsus , dr ; Jichte wohl mit dem Mantel / damtt ſie nicht erken⸗

net werde / wenn uns etwa iemand begegnen
moͤchte .

Li . Laſt uns keine Zeit verlieren. Sie gehen .
Gistn . Der Herr trete voran / wir folgen .
Lesbis . Wie viel Muͤhe nimt der Herr unſert wegen auff

ſich/ Herr Livius .

Lixius . Esiſt meineSchuldigkeit , Oſuͤſſeſte Worte !

—

Der Ander Eingang .
Hieronymus und Broſcus .

Hieron .

Asſol ich viel ſagen ? Was vonboͤſerArt iſt /
0 und aus einem unſaubern Geſchlecht geboren
A

włwird/ wird weder durch WächefSeäre



Die Seugammmn .
noch durch Wolthat gebeſſert . Der Bruſcus iſt

in meiuem Hauſe aufferzogen worden / von Kin⸗
desbeinen biß hirher . Mein Vater ſchon / und

wir andern hernach / haben uns ſo gegen ihm ver⸗

halten / daßer / ( wenn er wolte / von ſeinen eige⸗

nen Mitteln leben koͤnte / gleichwol deſſen alles

ungeachtet / unterlaͤſt er nicht bißweilen ſolche

Springe zu thun / die gar anders denn wohlſtehen⸗

Dieſen heutigen Morgen hat ihn entweder der

Schalck Musca beredet / oder Gismund gezwun⸗

gen/ daß er in meinem Nahmen dem Frembhen
eine Verſchreibung auffgeſetzet / welche mir / Gott

weiß wie viel Wiederwillen / und nicht ſonder Ur⸗

ſach / erwecket . Denn wenn ſie bey den Gerichten
haͤtte ſollen vorgewteſen werden / waͤren mir / un⸗

angeſehen / daß ich unſchuldig / doch nichts als

Verdruß und Sorgen daͤrgus erwachſen / aber ich

wil ihm einen ſtatlichen Ausputzer geben / damit
er ein andermal ein wenig beffer den Sachen nach⸗

dencke / ehe er ſeine Haͤndein detogleichen Haͤndel

ſtecke . Daß ich ihn gantz abſchaffen ſolte / kom⸗

met mir anitzo nicht gelegen / denn ohne das er auf

meine Sachen gute achtung giebet / dem Hauſẽ
wohl vorſtehet / und auff meine Nahrung ein wa⸗

chendes Auge hat ; So weiß er ſonſt von vielen

Sachen / die ich nicht gerne wolte andern laſſen

vor Ohren kommen / viel weniger auch tem and

ſelbſt vertrauen / er gehet des Nachts mit mir wañ

es von noͤthen/ es verdreuſt ihn nicht / daß wenn

ich was neues bekomme / mir es biß ins Hauß zu

bringen / wenn es nicht anders ſeyn kan / weiß er

es ein Tag oder zwey in dem Hauſe zu verbergen /
daß es niemand innen wird . Dieſer Urſach we⸗

gen wil ich ihn vielmehr warnen als züchtigen.
Bruſcushoͤreſt du nicht ? komm herunter / er
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Luſt⸗Spiel .8 89 05 81
„Okkhee , eessja gehoͤret haben . Broſcus ho ! mit kurtzem/
erdg /hl wer ſeine Sachen iemand vertrauet / macht ſich
Vut ſh da er frey / zu einem Knecht .
blogchenßeß Brolco . Mein Herr hier bin ich / was begehret der Herr ?
Munfngth Eliet . Kom her . Ich wil mich nicht viel üͤber dich er⸗

fhb8‚0 zuͤrnen/ wil dich aber wohl wiſſen laſſen / daß /
ſt Hrelthf wenn du mir ein andermal einen ſolchen Auffzug
köbenwe machen werſt / wie heutigen Morgen geſchehen ;
ü duerfahren ſolſt / daß du uͤbel gethan / verſteheſt
Gmtüdgg du mich wohl ?

r denginlol/ Broldo. Weiß der Herr wie es gehe ?
achenlhbak. Kiet . Ich tweiß ſo viel / daß es genung fuͤr mich .

oſchektdehe, Bioſeo Eind was noch aͤrger/ das heutige iſt nur ein Poſ⸗
c00Jucen ſen geweſen .
WSärgt ), Kier. Was kan wohl aͤrger ſeyn / als in eines andern

ntesch Namen eine Schrifft auffſetzen ?
ähſcheih . Moleo. Die Schergen von den Achten ſuchen Cismund .

ſcsſut Hiet . Suchen ſte ihn ; ſo iſt es ſein Schadel So muß „

rthöcen gleichwohl was anders hinter der Sachen ſeyn .

gtähin Woher weiſt du es .

nkhshr, Broleo , Es iſt keine halbe Stunde / als zwen vor der Hin⸗

Nnelhen kerthůren/ und zwey vor der Forderthůren voruͤ⸗

66/öie, .
ber gegangen .

lregeh Rien Sihe (o haben gleichwol dieſe zwey eine digen

eſrkr Horbracht / und jener redliche Mann hat die War⸗
erckethhf heit geſaget . 5

0%/ Broſcus Wolte Gott / daß es ſo nicht waͤre / als wahr
es iſt .

Het . Woher weiſt du daß ſie den Gismund ſuchen ? Sie

15 5 7 wohl einer andernlurſachen wegen hier ge⸗

urke weſen ſeyn .

b918
Broſs Zum wenigſten weiß ich daßſie mich nicht begeh⸗

U1. Uichk⸗ ken .
el döſtlKier Freylich. Du biſt ein ſanberer Biſſen .

0/
A 7 Broſeus .



2 Die Seugamme
Broſcus .Wo ich wegen des Herrn nicht gefangen werde⸗

ſo weiß ich wohl / daß ich meinetwegen ihnen nicht
in die Klauen gerathen kan.

Hier . Geh /ſchicke Kinderauff die hohe Schule?geh⸗
Solche ſchoͤneHaͤndel fangen ſie dir an / weiß es

Eismund ?

Broſc . Von mir nicht / weil er von der Zeitan / nicht in

demHauſe geweſen. Es iſt vonnoͤthen / daß ihm
der Herr behuͤlfflichſey.

Hier . Daß ihm Gott ein boͤſes Jahr verleihel Wenn

ich wuͤſte / daß nicht nur was er / ſondern auch

was ich habe / ſolte vor den Teuffel fahren / ſowolt

ich ihm dochdas Waſſerlaſſen biß an den Hals
kommen .

Broſc . Der Herr ſehe/ daß er aus einem kleinen Blaͤtter⸗

lein nicht einen Krebs mache.
Hier . Es mag/ ich weiß nicht / was draus werden / duſolſt

wiſſen / wenn ich mir eine Sache vornehme⸗ daß

du dich nicht darumb zu bekuͤmmernhabeſt / er

mag dar vor ſorgen / er iſt groß und erwachſen .

Broſco . Wil ihm der Herr von ſeinen Mitteln nichthelf⸗

fen/ ſo helffe er ihm von dem eigenen / das ihm ſein

Vatergelaſſen / wiler dieſes Menſchen Unter⸗
gang befoͤrdern umb die Heller zu erſparen / und

die Freunde nicht zu bemuͤhen ?

Hier . Was bildeſt du dir wohlein / daß ſein Vater ge⸗

laſſen habe ?
Bioſc . Geſetzt / daß er ihm gar nichts gelaſſen habe ?

dünckt es dem Herren Ehrlich ſenn / daß man ihn

ſo anlauffen laſſe ? Man nehme es wie man wol⸗

le / was der Herr hat / komt nach ſeinem Tode ihm

von Rechts wegen zu / und wenn es ſo nicht waͤ⸗

re ; hat doch der Herr beſchloffen / daß es ſo ſeyn

muͤſſe . Wenn nun dem ſo/ wie es denn in War⸗
heit nicht anders iſt wie kan ſich der

en
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ten / ihmzu helffen / weil ihm uͤber dieſes ſeine
Ehre / und die Liebe / die er billich zu ihm traͤgt/
darzu verbindet . So iſt es auch mit ſeinem La⸗

ſter nicht alſo bewand / daß nicht Leute / welche
ſchier den einen Fuß in dem Grabe haben / wohl
aͤrgerund abſcheulicher ſuͤndigen ſolten / der Irr⸗

thum den man in der Jugend aus Kebe begehet /
verdienet mehr Mitleiden als Straffe .
So ſo / iedweder iſt auff ſeiner Seiten / und du mehr

denn die andern alle ingeſamt .
Weil ich weiß / daß doch endlich / wenn ith alles
werde gethan haben was zu thun ; ich nicht weni⸗

ger Lob von dem Herrn derowegen verdienen

werde / als von ihm . Der Herr ſpreche den Ge⸗

heimſthreiber an / welcher ein redlicher Mann /
und vielleicht beſſer / als in vielen Jahren einer in

dieſer Stelle geweſen / berichte ihn von der gantzen
Sachen / und brauche Geld und gute Freunde Ich
bin gewiß / wenn Gistnund bey dieſem Handel ei⸗

nen Nachtheil leyden ſolte / es werde den Herrn
ſein debenlang bekuͤmmern und verdriſſen / daß er

ihm nicht ausgeholffen .
Ich wil thun was mir moͤglich/ werde ich Wieder⸗
willen darvon haben / ſo wird er / Wiederwillen /
Schaden und Spott darvon tragen . Ich wil

hoͤren/ wie es ſtehe / du weiche nicht von Hauſe
ſondern gib Achtung / ich glaube / daß Fraw Eine⸗

Ka, wie ſie mir kurtz zuvor zu verſtehen gegeben /
dieſen Abend mich mit einer Freundin beſuchen
wird / derowegenbleib auff der Hut / damit wenn

ſie hinten oder forn an die Thuͤre ſchlaͤgt; ſie nicht

duͤrffe eine gantze Stunde warten / und ſich alle

Nachbarn ſehen laſſen . Wenn Fraw Ginekra weg

geher ſuñ die Gefaͤhrtin hier laͤſt / ſo ſchleuß ſie in die

Unterkammer uñ ſage/ daß ich bald verhanden ſeyn
werde. J 2 Broſc .



Die Seugamme4.
Broſc . Ich wils thun . Der Mann lebet aͤrger bey ſei⸗ 0

nen 50 . Jahren / als er nicht that / da er zo. war / ides
er rennet herumb als der jüngſte Menſch / und

bringet ein groſſes Geld mit Pancketen und Maͤg⸗ hnichts
den durch/ ich glaube nicht / daß ein Mann in gantz Aitticht
Floren ? ſey / welcher ſich weniger bekuͤmmere/ als t de g

er / es gehe wie es wolle / er hat allzeit einen guten alzdie
Muth / wiederfaͤhret ihm etwas uͤber ſein Ver⸗ fhel, Fr
muthen / ſo iſt er erſtlich ein wenig unluſtig / aber e nwwt
bald darauff iſt es uͤberhin. Hergegen ſind an⸗ ſennchd
dere / welche ob ſie wohl reich und von groſſem Ver⸗ ptie
moͤgen/ keinen Mangel leiden / und allezeit vor den

Ichngllte
Wind haben : gleichwohl iederzeit ſo unluſtig / ſhefder
unfreundlich / und verdrißlich / als wenn ihnen Glchi
die gautze Welt zuwider . Noch wundert ſich. W0B
mein Herr / wenn ſein Neffe der kaum 20 . Jahr o⸗ 3171
der etwas druͤber erlebet / auch umb etwas ſeinen

10%1
Begierden nachhanget / ich habe ſchier nichts an⸗

Uöbndders zu thun / als daß ich ihm bald dieſe bald jene Iün
verkoppeln helffe / die ihm dieſe Ginelta , daß ſie der —9
Krebs freſſe / zufuͤhret . Schau / da komt das 0
Auffgeld von dieſer Muͤntze/ Herr Lixius mit ſei⸗ Auukheſent
nem Diener / ich muß fort machen. bAchlltc

K
mund 00

tt/f
Der Dritte Eingang .

1 ken fit
Brozzi . und Livius .

Brobi ! daßar
Leich itzund war ich in den Gedancken / wo der Kändit
Herr moͤchte anzutreffen ſeyn / und wannen kom⸗ edt /
met er alſo allein ltrch

Ich habe meinem Hertzen Geſellſchafftgeleiſtet /
welches anitzt mit Leßbien/ die von Eismund be⸗ ill ys

gleitet / aneng
ene
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ige gleitet / in das Hauß Frawen Gineltæ gegan⸗00 eln

ag
ard

deonhenl
Bior, Hat Leßbia niches mehr von dem Herrn als ſein

Welflr Hertz ? diß iſt nicht viel .
bhar Ilus , Du ſageſt die Warheit .

wöchäun Biot, So ſchlim als die Sachen ſtunden / kunt es nicht
W0 heſſer gehen . Fraw Ginelia iſt des allgemeinen

Glaubens und wird thun was der Herr begehret .
Lixus . Ich verſehe mich durchaus des Widerſptls .
Btos, Gismund wird vielleicht aldar geblieben ſeyn ?

Iius , Er iſt aldar geblteben . Und iſt der ungluͤckſelig⸗
ſte Menſch auff der Welt / denn uͤber dieſes / da er

ſich und Leßbien ( welche er ſo ſehr liebet / als ein

Frawens Bild zu lieben moͤglich) in ſolchem Be⸗

fuͤmmerniß ſihet / iſt von noͤthen/ daß Fraw Eine⸗

lta ſo bald / als es nacft / Leßbien aus dem Hauſe
fuͤhre/ und in denſelben Ort / da ſie Sie hin zu
leiten geſonnen / wil Gismund durchaus nicht wil⸗

ligen/ gedencke nun / wie dieſem armen Verliebten
00/Wöttto. muͤſſezu muthe ſeyn.

0/U1

M Aueſ,

PHlüsell Broꝛ, Woher komts / daß ſie Fraw Einelra nicht in dem

Hauſe zu behalten geſonnen ?
Lirius .Es iſt Sismund der ſie nicht bey ihr wiſſen wil ;

denn er fuͤrchtet/ ſte moͤchte ihm aldar weggenom⸗
men werden / weil leichtlich Unſer iemand haͤtte

0 gewahr werden koͤnnen/ als wie ſie dahin gefuͤh⸗
ret .

1 Buon. Ich weiß/ daß man das Eiſen ſchmiede / und mehr

denn in einem Orte .

g k. E, Liriss . Ich ſchwere dir / ich ſey gleichfals ſo verwirret
ſnino daß ich nicht weiß / wo ich ſey / oder was ich

thue .

Iiüſel Frorzl. Was iſt aber des Herrn Vorhaben ?
Abine Lizius. Ich woil ein wenig herumb wandeln / und hernach

10 ðwieder zu Frawen Gineflia kehren / und da ich ſehe /
F 3 daß



Brozzi . Hat ſie auch wohl in dem hingehen irgends ſich 10

U
Die Seugamme 40 00

daß Gismund weg / wil ich verſuchen / ob ſie da⸗ 40 5
hin zubewegen / daß ſte Leßbien an einen ſolchen 0
Ort fuͤhre/ da ich ſie zum wenigſten ſehen koͤnne.

hit

folcher Sachen verlauten laſſen daraus Cismunc 010
vermutten koͤnnen/ daß der Herr heute bey ihr ge⸗ Wlhen
weſen ?

5 guftolk.

Liy . Sie hat nichts derogleichen erwehnet / entweder / Wachwe

weil ſie nicht daran gedacht / oder weilſte Gismung Ahnftgeh

ſo bekuͤmmert ſihet / daß es ſte nicht Zeit duͤncket Abees wät

ſein Hertzeletd mit derogleichen Erzehlung zu ver⸗ Alhennth
mehren . Aber ſtille / er iſt eben ſelber dar / laß üffkk(
uns von hier gehen .

ö
At undff
elke ziml

W- aek mit

8 Altgeit e

Der Vier dte Eingang. ätboeeleich
Musca und Gismund . W

duß es

Itbe ,

Vs iſt hurtig ! diß gefaͤlt mir ! ich bitte auffs Atufln
hoͤchſte der Herrerzehle wir doch diß Stüͤcke aifldß

von Glied zu Gliede . AIhinsS
Nach demich Leßbien in Frawen Ginefren Hauß anic
gebracht / und Livius hinweg gegangen / zeucht ſie Aauflig
mich in eine Kammer / darmit uns niemand zu Fametem

hoͤrenmoͤchte / und erzehlet mir / daß des Lirius l ,
Amme / welche von allen Sachen gute Wiſſen⸗ ut / de
ſchafft traͤget/ ſie heute aus dem Zimmer geruffen / uenlif
in welchem wir ſte gelaſſen / und in eine Neben⸗ Maichm
kammer gefuͤhret / unter dem Vorwenden / die lnu
Fraw muͤſte wegen etlicher Nothwendigketten in ugyhen /
das Zimmer gehen/ derowegen hoͤchſt noͤtig / daß igtele
ſie fich indeſſen in das andere begebe / in Wer Rahtläg

ie
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Saſc/lhe ſie / ſie gebeten haben wolte / mehr ſtille zu ſeyn

gg denn vorhin / und der Poſſen iſt hierauff ausge⸗

f lauffen daßſie hernach wiederkommen / und ſie wi⸗

fihgct der in vorigen Ort abgeholet .

ſfbdeh Museg. OGott ! geh / geh / verlaß dich auff dieWeiber !

Gäe , Eiem, Und vornemlich auff Maͤgdlin / liederlich Geſin⸗

deund Dorffvolck . Kurtz hernach ſagte ſie/ waͤ⸗

re /ich weiß nicht wer / in daſſelbezimmer kommen/

aus welchem ſie gegangen / ſie zwar haͤtte ihr ſicher

eingebildet / es waͤre Livii Mutter geweſen/ wenn

nicht kurtz hernach ſie gehoͤret/ daß man die ander

Thüre eroͤffnet / durch welche man in das Ober⸗

hauß gehet/ und ſich einer hinein gefunden / wel⸗
cher bey einer zimlichen Stunde entweder mit der

5 8 Magd / oder mit Livii Mutter / oder mit einer

andern die Zeit vertrieben .

hh, Alisca , Es wird Hielleicht die Amme geweſen ſeyn /welche

mit iemand von dem Geſinde ihre Leichfertigkeit /
lut veruͤbet .

Ciom. Ich halte daß es wohl andere geweſen/ als Amme

und Geſinde .

tee
I % Giem, Du weiſt / daßiich dir anderwerts erzehlet / daß

mötze Syeia , Lävius Schweſter / immer ein wenig mehr

10 fa
Kebe gegen mich blicken laſſen/ als ſich wohl gezie⸗

4 met / wiewohl ich ihrer wenig geachtet .
(llle ,

1005 Musca, Ich erinnere michs/ und der Herr hatofft deſſen
I10 erwehnet .

C( ism. Die Amme / welche mehrmals Sylvien haͤtte da⸗
. LMii,
ect Ufeh. erbkgehret , wird

hin kommen laſſen/ wohin ich ihrer begehret wir

ecefef heute wie ich mir einbilde / als ſie mich geſehen/
aus Livius Kammer kommen und von Lesbia

100 hinweg gehen / nach dem ſte es Zeit gedaucht/ in

0 e

8 Leßbien Stelle Sylvien gefuͤhret haben⸗ damit

105 n ich bey ihr laͤge / und dadurch nachmals gezwun⸗

W„ , F 4 gen



88 Die Seugamme
genwuͤrde/ ichwolte oder wolte nicht / Sylvien /‚ wie ſie begehret / zu der Ehe zu nehmen . 0 foMusca . Wo die Sache alſo / wie der Herr erzehlet / wer

mag es denn wohl geweſen ſeyn / der / wie Lesbia P3
gehoͤret/ in das Zimmer kommen .

Cism . Es kan niemand anders geweſen ſeyn / als Li⸗ änSche
vius , welcher / in dem er ſich eingebildet / er lege ſihldegernben Leßbien / ſeine eigene Schweſter wird heſchlaf⸗ ſfean R
fen haben . thigmerm

Musca . Das walt der Teufel ! O Gerichte Gottes ? Aild Se
Sism . Du wirſt erfahren daß die Sache nicht an⸗ n Rlagch

ders. Wichſoltee
Musca . Wo dem alſo : wolte ich hundertgeckinen darumb marneh

nicht miſſen / ſintemal ich eine Kunſt mehr kan/ kel zuzieals der Herr weiß . Ich bin ein Wahrſager ! äthabe ich den Herrn nicht heute fruͤh erinnert / fſch/te
daß man ſolche Wahren keinem lebendigen Men⸗ kenmeinſchen vertrauen doͤrffe . eß ichl

A.
Sism . Es iſt wahr / du haſt es geſagt ! aber ich haͤttee⸗ Aihfot/ n

ber alle Dinge geglaubet / als dieſes . Und mich Ahltte/ eduͤncket/ als grieffe ich es mit den Haͤnden: denn Hibfknenich habe den gantzen Tag / ich weiß nicht was / on
hechts hdem Livius geſpuͤret / das mit Argwohn erweckte .

ärdelg.Er antwortet nichts zur S achen / redetzitternde / ehttntund iſt gleichſam als weñ er aufſer ſich / weil er in⸗ W
wendig / den Streit ſeines eigenen Gewiſſens und

Aüffekättender Liebe empfindet . 5—ç 2
Musca . aſt uns von hier / der / welchen ich von dort an⸗

Wanhenkommen ſehe/ iſt baganin . Tsfchgerd
Achenheil
ahten Be

uhheſe
uſler ;
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Der fuͤnffte Eingang .
Paganin .

iſt nicht die geringſte / ſondern vielleicht wohl die

sroͤſſeſte eine Rechtfertigung haben / denn man

kommet nimmermehr zu dem Endurtheil / und die
G5

allen Sachen / welche die Menſchen aͤngſten/

Unkoſten und Schaͤden ſind unertraͤgltch . Als

ich meine Klagſchrifft eingegeben / iſt mir gera⸗

then ; ich ſolte einen Rechtsgelehrten zu einem

Beyſtand annehmen / diß that ich / und hub an

den Beutel zu ziehen / der Beyſtand gab mir dieſen

Anſchlag / es waͤre von noͤthen/ daß ich ſo můnd⸗

als ſchrifftlich / tedweden von der Obrigkeit inſon⸗

derheit von meinen Sachen berichtete . Ich ver⸗

ſprach/ daß ich auch dieſes nicht unterlaſſen wolte .

Er fuhr fort / und rith / wo ich Freunde oder Be⸗

fandten haͤtte/ ſolte ich dieſelben anhalten / daß ſie

dieſen und jenen meinetwegen anredeten denn

Gunſt machts und thuts . Ich fragte / wozu ſind

ſo viel Haͤndel von noͤthen / ſintemal der Hertzog
eines gerechten und guten Sinnes / er gab mir die

Antwort / daß / obwohl ihre Durchl . befohlen / mit

mir auffs kuͤrtzeſteabzukommen / und da man wuͤr⸗

de befinden / daß ich die Warheit redete / mir wie⸗

der zu mein emðraͤwlein zu verhelffen : daß dennoch

die Aus fůhrer dieſes Befehlichs / entweder weil ſie

dem Gegentheil mehr gewogen / offt nicht rechten

und wahren Bericht geben / oder die Sache in die

lange Truhne ſchieben/ daß jener weil ihm die Un⸗

koſten ſchwer zu ertragen / endlich tantzen muß /

wie ihm der Wiederſacher / der geſuͤnder in dem

Beutel vorpfeiffet / oder ja gar aus Verzweiffe⸗
F 5 lung
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lung den Rechtsſtreit mit Verluſt / Hauptguts
und Unkoſten / zu uͤbergeben gedrungen wird . Weil
ich ich nun nicht gerne wolte / daß mir derogleichen
begegnete/ waͤre ich wohl geſonnen / mich mit dem

Hicronymus in der Guͤte zu vertragen ; wenn ie⸗
mand verhanden / der ſich in das Mittel ſchlagen /
und ihn auff ein ſtuͤcke Geldes behandeln wolte :
denn diß Kind iſt nicht mehr vor mich/ begehro
auch ihren Vater nicht mehr zu ſuchen / ſintemal
ich ihm eine Hure ſtat einer Jungftawen wieder
bringen ſol . Ob mich wohl diß Ungluͤck des ar⸗
men Maͤdgens biß in die Seele kraͤncket ja mehr /
als mein eigen Verluſt / der ich darůbit ſchier umb
alles kommen / und faſt meine Augen auffgeſetzet !
Nun / es ſey Gott befohlen / ſie haben dochendlich
ſich auffs meiſte verunehret / eine von ihren Va⸗
terlande betrogen / und wie man ſagt / ihreigen

Neſt beſudelt .

Der ſechſte Eingang.
Lesbia und Fraw Gigefta .

Lesbia .

Chbitte / laſſet dieſen Mann zuvorvoruͤber ge⸗
4 hen.

Binefra . daſt uns unſeret Thuns warten / was haben wir
mit ihm zu thun .

Lesbig . Zum wenigſten / wo euch beliebet / laſſet ihn zuvor
hinter jenc Ecken kommen .

Gin . Gehet fort ! er iſt voruͤber .
Lesbia . Ich wolte nicht umb alles auff der Welt / daß er

mich geſehen haͤtte.
Gin . Warumb dieſes ?

Lesbia .

Ahbeksl
Wichekich
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Agkchfft
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4 Luſt⸗Spiel.
ſültſe Ledpia. Ihr werdets mit der Zeit wohl erfahren / aber/ wo

Mmnguo Wollet ihr mich hinfuͤhren ?

Ein. Umb derer Urſachen willen / die ihr von Eismund

verſtanden / iſt von noͤthen/ euch in ein Hauß ei⸗
ner gar auffrichtigen uñ ehrlichenperſon zu brin⸗

gen/ bey welcher ihr die beſte Bequemigkeit haben
werdet .

Lesbia . Iſt es weit von hier ?

Ein. Hir in dteſem Hauſe . Laſt uns hirumd gehen/
denn ich wil daß wir durch die Hinterthuͤre hinein

kommen damit wir ſo wenig als moͤglich moͤgen
verſpuͤret werden . 85

Lesbia. Bergeſſet nicht Herren Eismund zu fagen / daß er

ſtracks zu mir komme / undbittet die Fraw in de⸗
ren Hauß ihr mich fuͤhret/ daß ſte/ auſſer Herrn

Gismund , nicht einen einigen Menſchen zu mir

laſſe .
Gin. Mein Kind / die in deinem Zuſtand iſt / muß etwas

leyden / daß ihr nicht beliebet .
— — lesbia Ich wil mit gutem Hertzen alle Arbeit / Elend /

00
und Ungluͤck ertragen / wenn ich nur an meiner
Ehren von niemand angetaſtet / oder beleidiget

(Gabelt, werde .

„ Gig , Wer leben toil / muß itzund alles leyden.
Loobis. Bin ich gleich in dieſem Zuſtande / in welchem ihr

g mich fehet ; ſo ſchaͤtze ich derowegen meine Ehre

67
ö

nicht ſo geringe / daß ich auffs wenigſte wolte aus

dle h der Art meiner Vorfahren ſchlagen / welche ſtets

hoch adeliche und hochgeachtete Kute geweſen .
Und ob ihr mich ſchon unter den Haͤnden dieſes

jungen Menſchen findet / ſo bildet euch dochein /

daß ich nicht / dafern er mir zuſage / und Glauben
halten wil / bey ihm / als ein unzuͤchtig Weib lebe .

Ein . Mein liebes Kind / ich wil euch zu einem huͤbſchen
alten Manne und einer betageten und ſitſamen

15 Frawen
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Broz .

Die Seugamme 1178Frawen begleiten / welche euch nichts als liebes
ſnund gutes werden erzeigen / in dem uͤbrigen ma⸗ 10chets / wie es euch beliebet . AeLesbia . Ich werde das Leben keinmahl hoͤher achten als
11die Ehre / denn ob man wohl jenes lieben ſol / uß fl10man dennoch dieſe nicht ſo geringe ſchaͤtzen / daß aikman ſie dem Leben wolle hintanſetzen . Denn / Aßdas Leben ſonder Ehre bey einer Frawen / iſt nicht nglLeben / ſondern Lod / und eine Fraw ſonder Ehre / miniſt keine Fraw . AberbelEin . Dieſe predige von der Keuſchheit / und hat dem fh

Teufel in dem Hindern / laſt uns hieher gehen anſ Udenn es kommen Leute . afkfl
coket W.—
hft 0R
Wh RechtDer ſiebende Eingang . 115Livius und Brozzi . 0fhhe

Livius . eleich9 6 Ben dieſe Weiſe / durch welche ich heute Leßbien luchzAbetrogen / kan dienen / ſie noch dieſe Nacht hinter emtdas Liecht zu fuͤhren/ wo Fraw Einelta wil . Denn ſuszitwenn ſie Leßbten in das Hauß von einer Frawen hffefübret / kan ſie ihr gebieten / ſich ſtille zu halten afeisumb daß man ſie in dem Hauſe nicht hoͤre noch er⸗ ſfbißkenne / und ieh / an Alter und Geſtalt ihm nicht ſehrn lieteungleich / wil ein ſolches Kleid anziehen / wie er ingt,
traͤget/ und durch gleiches Stillſchweigen verſu⸗ anfhutchen/ zu ihr zutommen .

Aub fomtBrozzi . Wenn aber Eismund zu Frat Ginelta ſagte / daßt ns eer ſelber begehrete ben ihr zu ſeyn ? ikgentLivius . So kan ſie antworten / ſie waͤre in redlicher Leute achitHauſe / da hinein er nicht gehen doͤrffte/ und wenn Mfcg,thim lieb waͤre/ ſie zu verbergen / muͤſte er etwas
Gedult haben .
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Luſt⸗Spiel .
Br022ĩ . Fraw Ginelia kan alles / wenn ſie wil .
Iiy Sie hat den Willen zu allem oder zu nichts .
Bro22i . Ich verſteh diß nicht .
Litius . Wo ſie ihren Willen drein gibt / daß ſte mich zu

ihr fuͤhret/ wird ſie ihr das ander auch wohl belie⸗
ben laſſen/ ſchlaͤgtſtemir aber das eine ab / ſo iſt
das ander nicht zu hoffen .

Bronzi - Geſetzt / daß es alles nach des Herrn Wundſch
von ſtatten ginge / ſo wird er doch morgen in groͤf⸗
ſeren Verwirrungen ſtecken als heute . Gismun⸗

den wird er verlohren haben / welcher ihn / und
nicht unbillich / vor einen ſchaͤndlichen Verraͤther
halten wird . Lesbia wird eine Todfeindſchafft auff
ihn werffen/ und er wird dieſer Sachen wegen von
der gantzen Welt geſchimpffet / und von einem ie⸗

deen gehaſſet werden .
Linlus . Es wird nichts oder wenig derogleichen geſche⸗

hen: denn ich verſichere mich/ daß ich der Leßbien
Gemuͤth ſo weit durchforſchen wil / daß / wo ſte
ſich/ wie leicht geſchehen kan / entſchliſſen mag /
mit mir durch zugehen mach ich mich morgen auf/
und ziehe mit ihr von Florentz .

Broxzi. Diß was ihr vorhabt / ſie gar zu behalten / iſt das

gefaͤhrlichſte aller Anſchlaͤge/ der Herr verleuret

hierůͤber ſein Vaterland / und Gismund wird ihn

verfolgen biß auff den Tod . Er ſehe wohl zu /

daß ihn dieſer Wahnwitz / nicht umb Gut und ke⸗
ben bringe .

Lix. Es mag ſeyn wie es wil / es muß alſo gehen .

9³

Bioꝛ⁊i . Warumb kommet er nicht viel eher dem Gismund

mit etwas Geld zu Huͤlffe / damit er aus dieſen
Haͤndeln gerathe / denn ſo koͤnte geſchehen / daß er

ſie hernach mit euch gemein haͤtte/ wie wohl ande⸗
re pflegen .

Litius Hieran darff man nur nicht gedencken: denn er

hat
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hät ihr verſprochen / daß er ſte heyratheittvolte.

Broꝛ . Wo ihr euch denn entſchloſſeuhabt mit ihr durch
zugehen / ſo thut es auffs wenigſte / ſonder ihr et⸗

Wees
Wambzfögen mattknheßenmiehtel .

Liv . Was fuͤr eines .

Bio⁊ . Der Herr gehe mit Fraw Ginefra zuLeßbien/ gebe
vor / Gismuud ſchickte ihn zu ihr / und liſſe ihr an⸗
melden / ſie waͤre in groͤſſerer Gefahr / ergriffen zu
werden / als iemals . Derowegen ſchickte er ihn

zu ihr / daß er ſie aus Florens fuͤhren / und an ei⸗
nen ſichern Ort bringen ſolte / ſie wird dem Herrn
allen Glauben zuſtellen/ und gerne mit ihm gehen /

ſo bald als morgen das Thor eroͤffnet; mache der

Herr ſichmit ihr in ſeines Freundes Solianns For⸗
werg / welches einſam und recht bequem zu dieſer
Sachen / da kan er ſich ſo lang auffhalten / biß er
ſie auff ſeine Meinung bringe / ſie/ weil ſie nicht
wiſſen wird / wo ſie ſey / noch gegen wem ſie ſich zu
beklagen habe ; wird endlich diß gezwungen thun

můſſen / was ſte in der Guͤte nicht wolte / und des

Herrn freundliche und liebreiche Arten und Sit⸗
ten / werdenſie in ihrer Wohlmeinung mehr und

mehr verſtercken / der Herr weiß wohl / eine Fraw
iſt ein unbeſtaͤndig und wandelbares Ding .

Livius . Und dieſer mein Vorſchlagkan dem Gismund eben
ſo wohl zu keinem geringen Gluͤck und Frommen

gedeyen.
hro . Der Herr redet / als wenn das uͤbel ſchon geheilet .
Liyius . Wenn er ſte nicht ſtets ben ſich hat / wird er viel⸗

leicht dahin zubringen ſeyn / daß er einen Mit⸗

buhler annehme / unddurch dieſes Mittel / die
Schande ſie zu heyrathen vermeide : So kan ihm

auchdieſes behuͤlfflich ſehn / zu Befriedigung der
Haͤndelmit dem Paganin , Hier ſind nun zwen
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uft⸗Spiel. 95
Oluge von noͤthen / einmal muſt du zu Gismund
gehen/ uñ ihm anmelden / er ſolle ſich nicht viel bey

Frauen Ginelrä Hauß finden laſſen / weil ihn die
Schergen der acht Maͤnner hin und wider ſuchen/
durch dieſes Mittel ſind wir vor ihm ſicher . Vors
ander ſo muſt du mir bey meinen Freunden zwey
gute Roß zu wege brinten / daß wir morgen ie
fruͤher te beſſer darvon kommen / diß beydes iſt
ſonder einige Beſchwerligkeit gar leicht zu thun :
denn Gismund , welcher in hohem Verdacht / wird
dir ſonder einig Nachdencken Glauben zu ſtellen /
an denRoſſen kan es nicht mangeln . Gehe dero⸗

wegen geſchwinde / vetſeume keine Zeit / und brin⸗

ge mir Aütwort / in Frawen Ginelre Häuß / wo⸗

Een
ich daſelbſt nicht bin / ſo erwarte meiner al⸗

ar .

Der achte Eingang .
Ginefta alleine .

Je mehr kan als ich / mag ſich Meiſterin von

dem Handwerck nennen ! Nach dem ich das

junge Menſch dem Broſcus und der Baͤſche uͤ⸗

bergeben begegnete mir Hieronymus ,der gleich

zu Hauſe gehen wolte . Bey dem hab ich nach
einem kurtzen Geſpraͤche zur Beute / wie die Lands⸗

knechte reden / wenn ſie ihre Diebſtuͤcke und Rau⸗

beren mit einem zirlichen Namen bekleiden / ge⸗

genwertige zwey Goldſtuͤcke bekommen / dieſe ſind
nu meine / er mag von dem Maͤgden bekommen

was er kan . Sismund darff aus Furcht der

Haͤſcher nicht nach Hauſe / daß er ſie ſehen koͤnne

des Morgens / wenn man ſie heraus fuͤhren wird /
wird ſie doch nicht wiſſen / wo ſie geweſen / und

derowegen Gismund nicht entdecken koͤnnen ⸗
16



Die Seugamme Uffe
ſie bey ſeinem Ohemb zur Herberge geſtanden . Ja wiftkrrt
wenn es auch an Tag kaͤme / ſo wolte ich mir doch
nicht die geringſten Gedancken darumb machen .

Hieronymus und Gismund wiſſen / daß ich eine

Kuplerin bin / und von Kuplerinnen hat man
nichts anders zu gewarten .

Der neundte Eingang .
Brozzi . Gismund . Musca .

BrOzZz1 .

Enſchen kan man ja leicht betruͤgen / und ihnen
mit Worten eine andere Sache vorſtellen / als in

dem Hertzen ſteckt : aber nicht Gott den allerhoͤth⸗
ſten der in das Geheim unſerer Gewiſſen ſiehet .
Mein Herr Livius hatte ſich eingebildet / er wuͤr⸗

de gar nicht / oder auffs wenigſte / nicht ſo bald die

verdienete Straffe ſeiner Untrew zu ertragen ha⸗
ben / aber ſeine Suͤnde hat ihn / als er ſich auffs

minſte vermutet / den Schergen in die Haͤnde ge⸗
fuͤhret : Schaw / ob der Teufelnicht liſtig / und

durchtrieben / weil er heute bey Lesbia geweſen /
und dieſen Abend ihm vorgenommen / ſie durch

eben ſolchen Betrug noch einmal zu hintergehen /
hat er ein derogleichen Kleid / als Eismund traͤgt/
angezogen / und eben dieſes hat verurſachet / daß
man ihn vor gismund angeſehen / und ins Gefaͤng⸗
niß gefuͤhret .Ob er nu wohl nichtder jenige / den

ſie geſuchet ; wird er doch Muͤhe haben heraus zu

gelangen. Und wenn ihm gleich nichts anders wi⸗

derfuͤhre / ſo wird ihn doch genung aͤngſten/ daß er

dieſeNacht / welche er ihmſo ſüͤſſe uñ lieblich einge⸗
bildet in demgercker mit Seufftzen zubringẽ ſolle .

Schaw /
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10 Schatd / wie oft trret das Urtheil derSterblichen
10 1506 Er gedachte der Froͤlichſteauff der Welt zu ſeyn/
ufhſe

und darff wohl der Ungluͤckſeligſte und Elendeſte

nge werden / aber ſeine Suͤnde ( in dem er den Gis⸗
ßſ mund, der ihm ſo vtel vertrawet / ſo verraͤhterlich

und ſchaͤndlich gehandelt ) hat zu letzt keine gerin⸗
◻ dᷓereStraffe verdienet / und uͤber diſes / muß man

glauben / daß dieſe Gefaͤngnuͤß dannenher entſtan⸗
U den/ daß er ſetnen gottloſen Vorſatz / in welchem er

ihm vorgenommen / noch aͤrger als heute mit Gis⸗
Nase⸗ mund umbzugehen nicht ſo laͤſterlich zu Wercke

lichten koͤnte / wie er gethan haben wuͤrde / wenn

hüher/ Ahnt.( 38 kenel

1 15 GilnIfrdiß nicht Lĩvius Diener / welcher dort mit ſich

a Aleine redet .
l Ilucs .Eriſts / und ſihet ſehr erſchrocken aus . Was wird

6 33 5 Auſfenlaf0 Ich muß es Gilmund wiſſen laſſen ; damit er ach⸗

10 10 tung auffſeineSachen gebe. Und hernach Fabe
üß een

Mogtn Ul *
0 %0 AnWas redet er von dem Gefaͤngnuͤß?

aeh vorgelauffen / was haſt du da zu

ſeß den Aö on cs twiffen witſt. /wirlt du auch nicht f

3 5 1
wirſt / wirſt du auch nicht ſehr

17 Ciln. —U mich nichtentdecken / damiterdeſto freyer
ee , en möge .

970 0 Mie .
UnBer trere zurůcke / daß er ſeiner nichtgewabt

MIAl *

ue BienLirius iſt bey Gineftæ Hauſe von den Schergen

w VI agSilnmadls Skelle gefangen .

5 U
6. 55 Keimen

K Jgefongend
606065
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Die Sengamme 605
Niaſel,Wie iſts moͤglich/ wennLiyius Litius , und Gi⸗ 5ile

mund Giſmund iſt . 0
Broz . Ich weiß das ſelber wol : Aber es iſt keine groſſe ißb

Sache / weil einer dem andern zimlich gleich / an I 00
Alter/ Geſicht und Kleidung / und was noch aͤrger / 0b

f
und vor dich ſchlimmer iſt /wenn du waͤreſt vor⸗ f

handen geweſen / haͤtteſt du ihm muͤſſenGeſellſchaft
halten .

.

Muſca . Was habe ich mit ihm zu thun ? 0
Broꝛzi . Daß wirſt du wol wiſſen / Geſelle , Giſmund wird

etwas Unkoſten und Widerwertigkeit darvon ha⸗ 40
ben / aber du wirſt gar auffgehenckt werden / weil 1005
du dieſe Rauberey befoͤdert . Wa5

Muſca . Ich ſage dir hoͤchſten Danck vor dieſe gute newe

Zeitung ! Du haſt eine koͤſtliche Hoffnung von
meinen Thatenn

Brozzi . Die Hoffuung iſt gleich deinen Wercken.
Giſm . Guten Abend !ſtellet den Schertz auff die Seiten ⸗

iſt Livius gefängen ?
Eroz . Er iſt gefangen ! und wo ſich der Hert nicht aus ulltcht

dem Staube macht ; wird er eben ſo wohl einge⸗ hiröf

5
werden / und dieſer redliche Mann zu für⸗ W08

derſt . 0

Muſca . Imb Gottes willen mein Herr / laſt uns fort . h
Mich duͤncket ich habe den einen Fuß ſchon in dem 0 lübfe

Thurme . AgteR

—5ꝗ— Giſin . Man mi iß zum wenigſten warten biß morgen⸗ zett
Wilſt duuͤber die Mauren ſteigen / und aus der Rehebe

Pfannen in die Kohlen fallen⸗ Radfts
Broz. Mein Herr Giſmund , der Muſca machtihm kein Ge⸗ Aakgn

wiſſenuͤber die Mauren zu ſpringen / denn er weiß h Sh/

5 hi

erfeh .

Auchmas

lcht

wol was er ſonſten verdienet . heme
Muſca . Morgen werden wir nicht zu dem Thore duͤrffen /

denn es wird mit Wache beſetzet ſeyn⸗ W5
0

W550˙
Giſm⸗
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Fislits e“ Cilm . Haſt du geſehen daß die Schergen in Ginelræ

Haäuß eingefallen .

Wachgtee, Bros, Ich weiß dem Herrn nichts anders zu ſagen / denn
WI0 o bald Livius an die Thuͤre geklopffet / in

ihenl Meinung nach dem Herrn zu fragen / waren ihm

Wen Ut die Schergen auff dem Nacken / ich ſtund ein wenig
0 ferne bon ihm/ als ich aber ſahe / was vorliff ; ſetz⸗

köich die Fuͤſſe auff die Erde / undgieng durch / und

ob er mir gleich etlichmahl ruffte / wolte ich ihm

‚doch nicht antivorten .

Elln . Woher weiſt du denn / daß ſie ihn vor mich gefan⸗
gengenommen .

Btoꝛ Es kan nicht anders ſeyn / wenn der Herr allen Sa⸗
chen recht nachdencket .

Miſea . Mein Herr / hier iſt nicht viel zu ſtehen / daß wir

nicht denerſten Irthumb mit dem andern vergroͤſ⸗
0 3

Ugeſte
Gibn. Hlieronymas iſt Urſache an allen dieſen Haͤndeln .

KEchlhue Wenn er nccht ſo viel Weſens gemacht ; hette Pa⸗

t 37 wol nichts angefangen biß morgen .

lfelelll hit Brein Herr Eſmuuch lange hier zu ſtehen /iſt weder

N vor mich nochandere / es iſt beſſer ich gehe / und be⸗

ſthltedhnßl fuche den Liyius und forſche von ihm / ob er was

bonnoͤthen habeHat mir der Herr nocheines oder

ihe , aeldere zu befehlen ? :
cnäke . Citen. Brozzi gute Nacht ; Ob ich wol glaube / daß Gine⸗

ſla bey Zeiten wir ) Lesbien aus dem Hauſe ge⸗

ſchaffet haben / wi ich doch nichts weniger hinge⸗
t ſhg hen / nachforſchen / ind meine Sachen ſo anſtellen /
ſtl , 0 daß wir morgen / wefern uůſertwegen nicht Waͤch⸗
intaee ter andie Thore geſtzet ; wegkommen koͤnnen .

ſͤßreßzlullh. zlulea. Wo vermeinet aberder Herr dieſe Nacht zu blei⸗

M
ft indb, Giln . Hier und dar / umbziſehen / und nachzuforſchen/
e wgs man vor hat .

A 2 Maſcas
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Muſca. Und wo wir Morgen nicht koͤnnen aus Florenz ndocht

kommen?
Ale

Giſm . So muͤſſen wir ſo lange eingeſchloſſen bleiben/ biß
maͤn ſonder Gefahr abreiſen kan . Wir haben ja

nichtdie groͤſſeſte Suͤnde von der Welt begangen . an
Derowegen werden die Wäͤchter ( Schekgen und hun
Diener / deracht Maͤnner / nicht fuͤr und fuͤr an den

0

1
Thoren ſtehen . Was den Lixium belaüget / hat A
es nicht viel auffſich / denn/ wo ſie ihn vor mich er .

Itaßricht
0

wiſchet / ſowerden ſie ihn wol loß geben / wenn er

dargethan / daß er nicht Gilmund ſen .

Muſca . Hier iſt nicht Ort oder Zeit viel zů reden / laß uns

von hinnen . 1 3

Broz. Daß dich der Krebs ! dieſe zwey fuͤrchten ich auch /
wiewohl nicht ſonder Urſach . Ich wolte zuvor

ehe nach Hauſe gehen / als den 11v/iumn beſuchen /
aber ich halte / es ſey beſſer / daß ich mich bald zu Nalehev
ihm mache : Denn die Fraw moͤchte mich ſo lange aflif,
auffhalten / daß ich hernach nieſt thun könte was as

ich wolte : Daͤrzuwil ich auchnicht der ſehn / der aunge
die newe Zeitung von Livi Gefaͤngnuß anbringen hin
wird . Aber was ſehe iel / kꝛmmet doch die Amme Wen
aus dem Hauſe / waͤs hatdas auff ſich/ daß ſie ſo ethol
ſpaͤt mit dem Waͤndergeruͤhe/ unter den Armen Aegztt/
auf die Gaſſen komt . Ich halte ſie gehet aus / aſhe

ich muß doch hoͤren was ſe ſage/ was winſelt ſie. ann

55 Zaſend*
Fa

Aegennn
Der zehende Eingang unen

3 2 Aer3

Die Amme lind Brozzi . Teti

Amnne ,
Ungluͤckſelige! Oarne Amme ! Wie wird es mik

gehen ! Die alte Frav iſt darhinter kommen / 1.
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es mit der Tochtec nicht richtig / traͤumet ihr auch

ſchir / was die Urſache ſenn muͤſſe/ und vielleicht⸗

( ja/ was vielleicht ? ) hat ſie etwas Anzeigung wie

es ſtehe . Ich wolte daß das junge Volck Holtz⸗

apffel in dem Hindern haͤtte/ weil man doch nichts

mehr von ihnen als Unluſt und Widerwillen zu ge⸗

warten .

Biozrl . Was iſt das ? Wo lauffſt du ſo verzweifelt hin/
Amme ?

Amme. Ich Weiß nicht ! Ich wolt daß ich nie gebohren
were !

btor Die Frgw wird vielleicht innen worden ſeyn ; daß

Gilmunds Fräwlein heute in demHauſe geweſen?
Alme .O daß were Zucker und Honig !
Bos . Was mag es denn ſeyn ?
Aume . O duelendeverſtoſſene Amme ! verflucht⸗⸗⸗
Broz. Was Teufel iſt es denn ?
Uume. Man muß es doch wiſſen laſſen/ ich halte / daß du

wol achtung gegeben / daß unſere Jungfer Sylvien

etliche Jahr immer nach Giſmund geſehen .
BroE, Ich habe wohl / ich weiß nicht / was gemercket/ und

glaube ſie habe ſich allein in ihn verliebet .
Auntge Wolte Gott / ſie haͤtte ſich alleine verliebet . Heute

als ſie erfahren / daß Giſmunds Fraͤwlin in der

Unter⸗Cammer geweſen⸗ ⸗⸗S ich wolte / daß

der / der ſie in dieſes dand gebracht / tauſendmahl
muͤſte den Halß brechen !

Rioꝛ. Es were genung / wenn eseinmal geſchehe .
Aunme. Brachte ſiemich darzu / daß ich ſie heraus / und in

ein ander Zimmer fuͤhrete⸗⸗
Bro . Washat das auff ſich /ſie brachte mich darzu ? Hat

ſie dich gezwungen ?
umme Es iſt genung / bitten kan mehr als Zwang ! und

daß ich es kurtz macke/ ſe ſtellete ſich an ihrem Ort /
umb bey dem Giſmund zu liegen .

G 3 Broz ,
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Broꝛ . Und iſt diß augegangen ?
Amme. Ja / wenn es angegangen were! Du weiſt nicht /

bas noch uͤbrig/ ſo bald ſis in der Cammer war /
gieng ich in die Kuͤchen/ und ſtieg hernach ein we⸗

nig hinunter / legete die Ohren an die Breter /
und hoͤrete/ daß ſte ein wunderlich Spiel tnit ein⸗
ander vor hatten . 8

Broz . O Staup⸗Beſen ! O Schandmuͤtze ! OEſell
Amme . Ich gteng wieder hinauff / und legete mich uͤber

den Gang / welcher uͤber das Hauß gehet / umb zu

ſehen / wenn Giſmundheraus kaͤme / da daucht
mich / und dauchte mich nicht ⸗

Broz . Was dauchte dich ? ſage / daß dich der Krebs ankom⸗
me .

Amme .Undden die Fiſtel / der hieran Urſach! daß Li⸗
Vius und nicht Giſmund yon ihr kaͤme.

Brozzi . Was ? dauchte dich ? du kenneſt ja einen vor den
andern .

Amme . Er gieng ſo geſchwinde fort / als einer der ihm

nicht trawet daß er weg kam / ehe ich ſeiner recht
innen wurd . Ich gieng wieder hinunter / umb die

Sachen recht zu erfahren / und fand den Livius
in ſeiner Kam̃ergantzalleineerroͤttet und verſtel⸗

let . Derowegen begunnete ich zu befahren was ge⸗

chehen / doeh umb eine Gewißheitzu hahen/ frag⸗

te ich Sylvien, ſonder mich zů entdecken / umb viel
Sachen / und als ich dieſes mit jenem / und jenes
mit dieſem uͤberleget/ befandich / daß ſie bey Livi .

us ihrem Bruder gelegen .
Broz . O Galgen ! O Strang ! OHalßeiſen ! OFeuer !

was machet ihr ?

Amme . Ja was noch aͤrger iſt⸗
Broz . Was mag noch aͤrger ſeyn ?

Amme Es iſt ja ein Irrthum / daß man fuͤndigeoder Boͤ⸗

ſes begehe. Aber das ſchlimmſte iſt / wenn . .na
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nach entdecket wird . Verborgene Suͤnde iſt halb

vergeben.
Broz. Recht ! recht ! Ich verſtehe dich du Ungehewer !

Buume. Die Alte / die den Teufel hinter den Ohren hat /

hat dylvien in eine Kammer geſchloſſen / and will /

che ſie ſie heraus laſſet / auff den Grund kommen .

BiosIch halte Livius ſen auffden Grund kommen !

Aums . Daß du erkrancken můſſeſt ! du ſteckeſt allezeit voll

Poſſen .
Btoe. Was wird sylvia ſagen ?

Amnme. Sie kan nicht mehr ſagen / als was ſie glaubet/

daß ſie bey Giſmund gelegen . Die Fraw wird / wie

leicht zu erachten / ein groſſes Weſen anfangen und
Eilinund wird es hefftig leugnen .

Btoꝛ. Wer weiß das ! Er kan auch Livio zu gefallen ja

ſagen ,
Amite . Wenn er ſich nicht in die junge Fremde vernar⸗

ret haͤtte. Es iſt genuns Die Sache iſt entde⸗

cket / und wo ich nicht ſtracks fortgehe⸗ werd ich er⸗

griffen/ und ſtehe in Gefahr / in das Gefaͤngnuͤß zu

gerahten .
brot. Was ? In das Gefaͤngnüß ? Das ſolte noch eine

luſt ſeyn . Man wird dich viel eher wie du ver⸗

dienet in einen Kaͤficht ſtecken/ aber nicht eher / biß

das gewoͤhnliche Gepraͤnge auff dem Eſel mit Rut⸗

ten und Maulkoͤrbe an dir vollzogen und du der

gantzen Stadt Schawſpiel / und anderer deines

gleichen Vorbild worden .

Aumme. Ja Brozzi ! Wenn alle Leute ſolten geſtrafft wer⸗

den / wie ſie verdinet man wüͤrde nicht Stricke vor

eö die Helffte finden / es iſt nur von noͤthen / G07

umb gut Gluͤck zu bitten . Haſt du mich wohl ver⸗

ſtanden ? Was mich anlanget / wo mir die Schen⸗

kel nicht liegen/ verhoffe ich Morgen auff den A⸗

G 4
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104 . Die Seugamme
bend umb dieſe Zeit an einem andern Ort zu ſeyn⸗/
da ich nichts derogleichen zu befuͤrchten .

Broꝛzi . Wo geheſt du denn mit dieſem Gebuͤndlein hil . ?
Amme , Ich wil mich biß zu Morgen ben einer guten

keundin verbergen .
Broꝛ . Ich wolte nicht gerne / daß du dieſen Abend durck⸗

gingeſt / denn wo die Sache alſo / wie du erzehleſt /
wirſt du dein und Liyn Verderben verurſachen.
Er iſt itzund gefangen / wegen eines geringen We⸗
ſens / und wo du dar von lauffſt / kanſt du leicht dar⸗
durch zu wegen bringen / daß die gantze Sache eher
offenbar werde / als ſonſten . Derowegen er ſtren⸗
ger eingezogen werde / und den Kopff verlieren
doͤrffte/ wordurch dir doch nicht das wenigſte ge⸗
rathen / wenn du aber bleiheſt / kan es ſo bald nicht
offenbar werden / Morgen frůh wenn Livius aus
dem Gefaͤngnuͤß/ kanſt du gehen/ ſo dir beliebet / ich
weiß / daß du ihm ſo ungewogen nicht biſt / daß du

ſein deben nicht hoͤher ſchaͤtzen ſolleſt / als deine ge⸗
ringſte Bequemigkett .

Amme . Wenn es aber offenbar wuͤrde/ und ich in dem
Hauſe were ?

Broꝛ . Was wird es mehr ſeyn / es wird doch von itzt biß
zu morgen an nichts anders draus werden / du

ſeyeſt auch wo du wolleſt . Glaubets dylvia nicht/
daß ſie bey Gilſmund gelegen ?

Amme . Ja / aber ob dieſer gleich es Lixio zu gefallen be⸗
kennen wolte ; wuͤrd' ich doch dadurch nicht un⸗
ſchuldig werden .

Bioꝛ Geh in das Hauß / und verlaß dich auf mein Wort /
wo dir etwas von itzt an biß zu morgen begegnen
ſolte ; verſichere ich dich/ daß ich dich nicht ſtecken
laſſen wil / ſowahr als ich lebe.

Amme . Sihe zu / was du thuſt !
Broꝛ . Ich weiß / was ich rede / du weiſt auch/ wie ichEir.ort
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Wort halte . Gehe in das Hauß / und mache es

wie ich will .
ſchidtth Vunmg .O ich elendes Weih ! Wohin bin ich gebracht / ich
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gehe dahin du wilſt .
Brorzi , Du biſt dahin gebracht du Schandhure / da deine

Schelmereyen verdienet / du haſt die guten Tage /
welche du in dieſem Hauſe / ( da du üuͤber Guͤter .

und Leute geſtellet ) genoſſen / nicht ertragen koͤn⸗

nen . Es iſt wol war/ daß ein redliches Frawen⸗
zimmer ihre Ehre in keine Gefaͤhrligkeit ſetzet/
hey offentlichen Zuſammenkuͤnften/ ſondern mehr

achtung auffſich zu geben habe / in ihrem eigenen
und ihrer Nachbarn Hauſe . Es mag ſich ein

leder huͤten/ vor Maͤgden / Ammen/ Bettelvolck /
Kleider⸗Umbtraͤgerin/ und dergleichen ltederli⸗

chem Geſinde / und nicht hergegen den Kindern

verbitten / Kirchen und vornehme Oerter zu beſu⸗
chen : Denn durch ſolch Teufels Geſchmeiſſe wer⸗

den ſie beredet / zu Hurerey und Ehebruch .
Schawe in welch einem Irrgange Livius itzt ſteckt .
Wo diß Ding an den Tag kom̃t / ehe er der Ge⸗

faͤngnüß entſchlagen ; ſo iſt der arme Menſch umb

den Halß / oder / da es gar wohl gerahten will / in

Gefahr / ewiger Gefaͤngnuͤß. Man moͤchte ſich

ja wohl verwundern / daß er nicht innen worden ⸗
an den Worten oder Gebaͤrden der Lesbien , daß
ie dieſe nicht were / mit welcher er zu ſchaffen ge⸗

habt . O elendes / O biß auff den Grund ver⸗

derbtes Hauß / wie faͤlt man ſo in einem Augen⸗
blick von dem hoͤchſten Glaͤck/ in das ſchmertzlich⸗

ſte Elend Mit kurtzem/ ſolcheHaͤndel ſollen uns

zu Gemuͤthefuͤhren/ daß hier nicht unſere Woh⸗

nung / und daß wir nicht nur wegen der Welt er⸗

ſchaffen/ als in welcher nur ſtete Arbeit / und we⸗

der Ruhe noch einige Erquickung . Hier iſt kein
G 5 ander
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damit wir ſehen / ob wir Liyium noch dieſen Abend
koͤnnen aus dem Gefängnuß erretten / und her⸗
nach den Zufall biß morgen verbergen / damit un⸗

terdeſſen Livius aus Florentz kommen könne . Kei⸗
ne andere Außflucht wil mir einfallen : Denn ich
bin gewiß daß Giſinund nicht wird wollen / auch
nicht konnen bekennen / daß er diß Stuͤck began⸗
gen / damit er ihm die Laſt nicht auff den Halßzie⸗
he/ Sy Lvien ſo/ wie ſie nu iſt / zu heyrathen / vor⸗
nemlich / weil er ſeine Fraͤwlin mehr als ſich ſelber
liebet / ja gleichſam aubelet .

2 2 8
8 1Die Fuͤnffte Abhandelung .

1 . Der Erſte Eingang .
6 Giſmund . Brozzi , Muſca .

Giſm .

IIß eintzigmangelte noch / das Maaß meines E⸗
lendes zu überhaͤuffen / und mich zu dem elende⸗
ſten Menſchen auff der gantzen Welt zu machen:

Grauſames Gluͤck ! Diß iſt ein recht verfluchter
und widerwertiger Tag vor mich geweſen .

Muſca . Hieriſt keine Zeit zu klagen / ſondern man muß
auff Mittel dencken / wo noch irgend eine zu fin⸗
den/ und ſelbe hernach ins Werck richten . Liyius
ſitzt in dem Gefaͤngnuͤß/ in Gefahr / ſclaͤrffer ge⸗
bunden zu werden / und einen uͤbeln Außgang zu
erleben . Der Herr undich / ſind / anderer Sachen
zu geſchweigen ) der troͤſtlichen Zuverſicht / hm die

Geſell⸗

ander Mittel / als daß ich Herrn Giſmundl fuche⸗ f5
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